


Kennzahl: 

Funktionalität und Nutzungsqualität: Einbindung in das wesentliche Wegesystem für den Fuß- und 
Radverkehr (Anbindung und Übergänge insbesondere an die Kreisverkehre - im Norden an das 
Moldauhafenquartier mit dem Deutschen Hafenmuseum und im Süden an das Hafentorquartier)
Erfüllung der verkehrlichen und nutzungsspezifischen Anforderungen, Barrierefreiheit, 
Entwässerungskonzept

Statisch-konstruktive Gestaltung: die gestalterische und räumliche Ausbildung des Tragwerks

Wirtschaftlichkeit: Baukosten (Plausibilität der Kostenermittlung auf der Strukturbasis einer 
Kostenschätzung), Wartungskonzept

Nachhaltigkeit: Ökologische Qualität, soziokulturelle und funktionale Qualität, Technische Qualität, 
Prozessqualität

Es ist ein dauerhaftes, umweltschonendes und CO2 effizientes Bauwerk zu entwerfen. Eine hohe 
ökologische Qualität ist durch die Verwendung von recyclebaren Werkstoffen, die Vermeidung der 
Wasserpfeiler, Fundamente aus Low-Carbon-Beton, sowie eine sorgsame Einbettung des Projektes in 
die städtische Umgebung garantiert. Als soziokulturelle Vorteile werden einfache, selbstverständliche 
Verkehrswege angeboten, barrierfreie, qualitätsvolle Sichtpunkte auf die Stadt Hamburg und das 
Stadtviertel Grasbrook geschaffen. Die technische Qualität ist durch die Robustheit und 
Dauerhaftigkeit des Stahlbaus gesichert. Alle Elemente des Tragwerks sind einfach zugänglich. Für 
das Tragwerk sowie die Ausrüstung sind robuste Werkstoffe vorgesehen, um den Aufwand für 
Wartungsarbeiten zu minimieren.

Die Brücke ist als öffentlicher Raum konzipiert. Bänke laden zum Verweilen mit Ausblick auf den 
Hafen ein - zu jeder Tageszeit. Auf der Brückenfläche sind wir zurückhaltend – neue Wege sind 
angeboten, Ausblicke auf die Stadt geschaffen – eine Aufweitung der Flächen aber ist hier nicht 
notwendig. 
Die Ausbildung des Brückendecks als Trägerrost erlaubt eine einfache Veränderung der Nutzung in 
der Zukunft. 
Aufgrund der breiten Verkersfläche werden zwei Entwässerungssammelleitungen vorgesehen. Über 
Quergefälle, die nahtlos an die Anschlussbereiche der Kreisverkehre anschließen, sowie regelmäßige 
Brückeneinläufe ist eine schnelle Entwässerung der Flächen sichergestellt

Der Bogen bildet einen natürlichen Kräfteverlauf ab und optimiert den Materialeinsatz.
Die Flügel der Hohlkästen passen sich kontinuierlich vom unteren Auflager bis zum zentralen 
Hochpunkt des Bogens dem Kräfteverlauf an. Dies unterstreicht die Leichtigkeit der Brücke.
Die Bögen werden auf Betonfundamenten gelagert und mit einem Pfahlrost aus geneigten 
Rammpfählen tiefgegründet. Die Fahrbahn ist für eine optimale Ausnutzung des Materials als 
orthotrope Platte konzipiert. Zwischen den drei Hauptträgern entstehen großzügige Bereiche, in denen 
die Leitungen untergebracht werden. Die Widerlager sind beidseitig auf Bohrpfählen tiefgegründet. 

Die Kostenschätzung basiert auf den Mengen des BIM Modells. Die Blechdicken des Stahltragwerks 
sowie die Aussteifungen (Rippen, Querschotte…) können in der frühen Phase der Planung nicht 
vollständig eingegeben werden. Aus dem BIM Modell wird die Gesamtfläche der Bleche ermittelt. Mit 
einer durchschnittlichen Blechdicke von 21,6 mm werden die Stahlmassen errechnet. Die 
durchschnittliche Blechdicke entspricht der vordimensionierten Massenverteilung.
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